
124 Die Grundlage und die Ausführung von topographischen Aufnahmen. 

die punktweise Festlegung eines Flächenstückes in der Umgebung 
einer Kuppe, eines Kessels oder eines Sattels bzw. eines Flächenstreifens 
entlang eines Rückens, einer Mulde oder einer Gefällwechsellinie. 

Die Zeichnung der Höhenschichtlinien auf Grund der den 
Geländeformen entsprechend gewählten Punkte erfordert die Be- 
stimmung von Schichtlinienpunkten zwischen den aufgenommenen 
Punkten. Bei dieser Einschaltung eines Schichtlinienpunktes zwischen 
zwei aufgenommenen Geländepunkten muß man zunächst annehmen, 
daß das Gelände zwischen den zwei Punkten geradlinig verläuft; die 
lineare Einschaltung erfolgt dann mit Benutzung eines graphisch- 
mechanischen Hilfsmittels — in der Abb. 114 ist ein solches angedeutet 
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Abb. 114. Hilfsmittel zur linearen Einschaltung von Höhen. 

— oder bei einiger Übung nach Augenmaß. Auf Grund der so be- 
stimmten Schichtlinienpunkte erfolgt die Zeichnung der Schichtlinien 
selbst; dabei hat man aber zu beachten, daß bei der Aufnahme nicht 
so viele Punkte festgelegt werden können als zur genauen Bestimmung 
der einzelnen Schichtlinienpunkte notwendig wären, daß die aufge- 
nommenen Punkte mit unvermeidlichen Fehlern behaftet sind und 
daß das Gelände zwischen den aufgenommenen Punkten in den selten- 
sten Fällen vollständig geradlinig verläuft. Mit Rücksicht auf den 
letzteren Umstand liegen die Schichtlinien in den Mulden meist ober- 
halb und auf den Rücken meist unterhalb der durch lineare Einschal- 
tung bestimmten Punkte. 

Unterstützt wird die Zeichnung der Schichtlinien durch die im Ge- 
lände erkannten oder bei flachem Gelände aus den Schichtlinien sich 
ergebenden, als Geripplinien bezeichneten Rücken-, Mulden- und 
Gefällwechsellinien. Erleichtert wird die Schichtlinienzeichnung durch 
gelegentlich vorhandene ‚Leitlinien‘; es sind dies Stücke von ihrer 

Höhe nach beliebig liegenden Hilfsschichtlinien, die durch mehrere auf- 
genommene, in der Höhe ganz oder nahezu übereinstimmende Punkte 
bestimmt sind (Abb. 115). Eine richtige Wiedergabe der Gelände- 
formen erreicht man vielfach durch Verwendung von „Zwischen-


